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An unsere liehen Yereinsgenossen! 
Als wir vor einigen Wochen in Gesellschaft einiger Freunde und Fönlerer der 

Bienenzucht unsere Absieht kundgaben, einen bieiienwirthschafllichon Verein unter 
Ausgabe eines monatlich erscheinenden Fachblattes zu begründen, da hätte uns wahr-
lich das nahezu allgemeine Kopfschfiltelu entmnthigen können, welches den Sinn für 
das Vereinsleben im Süden Oesterreichs als ziemlich erstorben zn bezeichnen versuchte. 
Allerdings erschienen so manche der dafür angeführten Gründe als leider zutreffend, 
und wir gingen, ehrlich gestanden, eben nicht mit übermässig hoher Zuversicht, 
an die Vorarbeiten. Trotzdem hofften wir, dass, wie ja allerorts, der allgemeine 
Drang nach Erweiterung der Kenntnisse und nach Belehrung uns hilfreiche Dienste 
leisten würde, da jedermann fühlt, dass jedes weitere Beharren in den altgewohnten 
Bahnen empirischer Thfitigkeit von dem Erliudungsgcist und der Dampfarbeitskraft 
der Gegenwart überflügelt werden muss! Und siehe da — wir hatten uns nicht ge-
täuscht: t ä g l i c h s t r ö m e n dem V e r e i n A n m e l d u n g e n zu. — Herzlich 
freuen wir uus dieses Resultates und wollen nun auch entschieden gemeinsam darauf 
hinarbeiten, dass die in unseren Statuten als Vereinszwecke angeführten Arbeiten nicht 
nur in Worte gekleidete Wünsche, sondern zur vollen That werden. 

Vor allem erklärt der Interims-Vereinsvorstand, dass derselbe einstweilen bis 
zur definitiven Regelung gemäss der Statuten bis Mitte dieses Jahres von den p. t 
Mitgliedern m i t t e l s t Co rr ospon den z kar te n d i e N o m i n a t i o n der be i -
den V o r s i t z e n d e n e r b i t t e n w i r d : unterdessen leitet F r e i h e r r v. l t o t h -
s c h ü t z zu Sinerek, l'ost Pösendorf, Khreumitglied und Mitglied vieler auswärtigen 
Vereine, als Präsident und Herr P f a r r e r Josef J e r i č zu Dobouc in Krain, Post 
Trifail (Steiermark), als Vizepräsident den Verein. Die Einberufung einer Generalver-
sammlung im ersten Jahre des Bestehens dürfte mit grossen Kosten verknüpft sein, 
und will der Verein seinen Mitgliedern wesentliche Erleichterungen in der Einführung 
des Dzierzonbetriebes schallen, so i s t S p a r s a m k e i t in den A u s l a g e n für 
R e p r ä s e n t a t i o n und k o s t s p i e l i g e V e r t r e t u n g e n d r i n g e n d e s G e -
b o t ! Deshalb muss auch im Augenblick von der Ernennung eines .Secretärs gegen 
Remuneration und andere kostspielige Apparate abgesehen werden. 



Einstweilen sind zuvorderst die Kosten für den Druck des Vereiusorgans zu 
decken, da Unterricht die erste Bedingung zur Erwerbung von Kenntnissen ist. — Für 
das regelmässige Erscheinen pro 1873 ist Sorge von dem Vereinspräsidenten vorschuss-
weise getragen, derartig, dass die Mitglieder keinerlei Verpflichtung behufs allfälliger 
Abgänge haben. 

Anders stände es — und wir haben die Hoffnung, dass dies in einigen Monaten 
zu erreichen möglich wäre. — anders stellte sich die Sachlage, wenn mehrere hundert 
Mitglieder dem Vereine baldigst beitreten wurden, weshalb wir an unsere Vereins -
genossen die dringende Bitte stellen, Mitglieder zu werben, da wir sodann Gründe 
hätten, ein beim hohen Ministerium eingereichtes Gesuch um Hilfe aus Staatsmitteln 
durch Hinweis auf die Verbreitung, die Zwecke und die Thätigkeit des Vereins unter-
stützen zu können. 

Wir beabsichtigen, s o b a l d i r g e n d d ie M i t t e l dazu v e r f ü g b a r w e r -
den, die Einführung billiger und praktischer Dzierzonwohnungen, in erster Linie 
unter unterrichtender Anleitung durch das Vereinsblatt, wie solche verständig und 
speciell zu benützen sind; auch möchten wir jene Uebergangsstockform, als Unter-
satz zu Küsten und Körben, einführen, welche spielend den Uebergang von dem 
Immobilbau (alte Methode) zum Mobilbau (Dzierzonbetrieb) befördert. 

Im Voreiusblatt, '/, Bogen monatlich, beabsichtigt die Vereinsleitung über fol-
gende Rubriken Aufsätze und Abhandlungen vorzuführen: M o n a t s v e r r i c h t u n -
gen am B i e n e n s t a n de, U n t e r r i c h t i m r a t i o n e l l e n B i e n e n z u c h t s -
b e t r i e b e . B i e n e n Z u c h t s g e s c h i c h t e , S t a t i s t i k , C o r r e s p o n d e n z , 
B e r i c h t e und l i e f e r a t e der M i t g l i e d e r , B i e n e n z e i t u n g s r e v u e , 
B i o g r a p h i e n , K e c e n s i o n e n , B e r i c h t e über fr. V e r e i n e . P e r s o n a -
l i o n e tc . , V o r o i n s t h ä t i g k e i t und V e r k e h r . 

Sollte in dieser Hinsicht eines unserer Mitglieder specielle Wünsche haben, so 
bitten wir um Mitthoilung au den Vereinspräsidenten, wie es denn überhaupt n o t -
wendig und nützlich erscheint, B e r i c h t e und s o n s t i g e l i e f e r a t e über den 
eigenen Bienenstand und den des Bezirkes oder der Umgebung, sowie Beobachtungen 
und Wahrnehmungen im allgemeinen zur K e n n t n i s s der V e r e i n s l e i t u n g 
zu b r i n g e n , damit solche dioselben veröffentlichen oder doch als Materialien zu 
statistischen Arbeiten benützen kann. 

Kritik, jede zur Sache gehörende oder den Verein, dessen Leitung uud Thätig-
keit betreffende, kann nur zur Klärung und Verbreitung von Kenntnissen dienen. Es 
stellt daher selbstverständlich unseren vorehrten Mitgliedern frei, all lall ige Bemerkun-
gen in dieser Beziehung zur Aufnahme in die „Kr. Biene1- einzusenden. D i e V e r -
o i n s l e i t u n g d o u k t n i c h t d a r a n , i u W i l l k ü r h e r r s u h a f t u n d e i g e n e r 
S e 1 b s t v o r h i 111111 c 1 u n g, w i e d i o s b i s w e i l e n g e s c h i e h t , j e d e s k r i -
t i s c h e B o d e u k e n n i e d e r z u s c h l a g e n ; sie wird allerdings, wo immer nöthig, 
energisch, entschlossen und unbekümmert vorwärts schreiten, aber auch gerecht und 
billig, ohne sich von kleinlichen uud abgeschmackten Beweggründen leiten zu lassen. 

Möchten unsere Veroiusgenossen einträchtig zu uns stehen, so wie wir gewiss zu 
jenen, dio sie zur Leitung später berufen könnten. — Als Bienenzüchter aber haben 
wir nur das eine Ziel: f e r n von j e d e m p o l i t i s c h e n H a d e r f ü r unsere 
U m g e b u n g e n und f ü r d a s A l l g e m e i n e t i u t e s um! N ü t z l i c h e s a n z u -
s t r e b e n , eingedenk des schönen Wahrspruches: „ A r b e i t e , s a m m l e , v e r -
mehre." Die Vereinsleitung. 



Verrichtungen am Bienenstande. 
. T n i i i i u i*. 

R . — Die hin und wieder verbreitete Ansicht, dass die Bienen im Winter 
monatelang schlafen, ist eine irrige! Sie nehmen täglich Nahrung zu sich, lieben 
aber dabei die vollkommenste Ruhe, und jede vom Innern des Kastens oder des Bie-
nenhauses ausgehende Bewegung wird ihnen schädlich, weil sie dadurch verleitet wer-
den, grössere Futteniuantitäten allzu gierig einzuziehen. Sie verfallen in Folge dessen, 
wie ohnehin aus Mangel an Ansflugbewegung. der R u h r k r a n k h e i t (Durchfall), 
d. h. beschmutzen den Stock von innen durch stärkere Entleerungen und gehen lang-
sam absterbend zu Grunde. Dieser (auch nur in Folge der nicht möglich werdenden 
Keinigungsausflüge entstehenden) Ruhrkrankheit beugt man in langen Wintern dadurch 
vor, dass man D r a h t g e f l e c h t k ä f i g e vor dem Flugloche befestigt, worin die 
Bienen, trotz Schnee, an sonnenhellen, warmen Mittagen hinein emporfliegend sich 
reinigen können. Es hängt übrigens viel von der Stockform ab: je dünner die Wände, 
desto grösser der Reiz durch Sonnenschein etc. zu Ausflügen. d. h. sich zu ent-
leeren, die jedoch bei ö f t e r e r W i e d e r h o l u n g unter Umstanden schädlich wir-
ken, je kälter die Temperatur im Schatten ist, abgesehen von allfälliger Schneelage 
rings herum oder erstarrenden Winden. — Auf M ä u s e , Spechte und K o h l -
meisen ist besonders Acht zugeben und Fallen zu stellen. Erstere dringen in den 
Bau ein, letztere, besonders die Spechte, picken heftig aus Flugloch und locken da-
durch die Bienen heraus, um sie zu verspeisen. In diesem Monat sowie im Februar 
und März ist die richtige Zeit, neno Wohnungen anzufertigen oder herstellen zu lassen, 
überhaupt alles in Stand zum Gebrauch für den Sommer zu setzen. 

U n t e r r i c h t . 
(Nach Baron Rothcrlilitz' ..Illustriiffr Hionenzuclitsbrtrirb 

Einleitung I. 
Der Betrieb der Landwirtschaft und der Bienenzucht gehen seit Jahrhunderten 

Hand in Hand. Die Historiker verdollmetschen uns unter den literarischen Koriphäen 
des Alterthums und Mittelalters den Stand des früheren Bieiienzuchtsbel riches aus 
den Werken Homers (1000 vor Christi), des Varo, Virgil, Uvid, Plinius secund., Co-
lumella (50 nach Christi) u. &., aus den urkundlichen Verkaufs-, Uebergabs- und 
Scheukungs-Documenten (a. 834 u. s. f.), dann aus den Bestimmungen der Gesetz-
gebung bezüglich der Ahgaben etc. um das Jahr 1000, ferner aus den Zeidler-Pri-
vilegien vom Jahre 1350 und 1398, endlich aus den Werken der Schriftsteller des 
Mittelalters, Jacob 1588, Pick lßOO, Schiracb, Christ und andere vom Jahr» 17<)0 an. 
Besonders das Mittelalter kennzeichnet in einigen Theilen Mitteleuropas den gross-
ariigsten Betrieb der Bienenzucht in den Traditionen von jenen ausgedehnten Gerecht-
samen und Leistungen, welche unter anderem z. B. der nürnberger Zeidlervereiu ver-
trat. Auch in den südlichen und slavischen Ländern der österr. Momm-hia war die 
Bienenzucht von altersher weit verbreitet. Die österr. Regenten, zuletzt Maria The-
resia in dem Patente vom 8. April 1775, haben den Bienenzüchtern ganz besondere 
Vorrechte, ja auch die Steuerfreiheit für den Handel mit Bienenzuchtsproducten u. a. 
gewährleistet; Bestimmungen, die theilweise noch heute in Kraft sind, da die neuere 
Gesetzgebung bis zur Mitte dieses Jahrhunderts die Bienenzucht vollkommen ver-
nachlässigte. 



Mit dem Import des Zuckerrohrs aus Iudien. (Jem damit verbundeiieu Fallen 
der Honigpreise. dem Emporbliihen der Rübenzucker-Fabrication sank naturgemäss 
die Bienenzucht der Neuzeit langsam tiefer, da die Beschäftigung mit ihr nach der 
alten Methode nicht mehr lohnend genug geworden. Vor kaum 30 Jahren erst blieb 
es Dzierzuii, kathol Pfarrer zu KarUmarkt in Schlesien, vorbehalten, einer neuen 
Behandliingsweise auf Grund von verständig greifbaren Theorien durch Einführung 
des Mobilbaues Mulm zu brechen. Von da au datirt jeuer grosse Aufschwung und 
das rasche Emporblühen der Bienenzucht; was'heute darin geleistet wird, das ist das 
Werk dieses und einzelner anderer verdienstvoller Männer! 

(Fortsetzung folgt.) 

Zur Geschichte der Bienenzucht.*) 
i . 

ff. • Die Bienenzucht ist zu allen Zeiten die erste Gefährtin der Civilisation 
gewesen und die Bibel bezeichnet uns Kanaan als jenes glückliche Land, wo Milch 
iiud Honig lloss, enthält aber wenig über die Bienenzucht. Dass der Houig jedoch 
bekannt war iiud als Speise diente, lässt sich aus mehreren Stellen des alten Testa-
mentes nachweisen, so u. a. im ersten Buch Moses: Geschichte Joseis und seiner Brü-
der. Patriarch Jakob Hess nämlich durch seine Söhne als Ehrengeschenk dem egyp-
tischenStatthalter unter verschiedenen edlen Laudesproducten H o n i g anbieten. Ebenso 
ist Siiiisons Häthsel an die Philister: „Vom Speisenden kommt Speise und vom Starken 
kommt Süssigkeit ?" (nachdem er ucmlich bei dem von ihm getödteten Löwen eineu 
Bienenschwarm und Honig gefunden hatte. Buch der Kichter Kap. 14 V. 9—14) — 
ein Beweis dafür, dass der Honig als Nährstoff bekannt war. Man hat ihn gern und 
oft gegessen, denn die in der Wüste irrenden Kinder Israels bezeichnen das Manna 
als eine vorzügliche Speise, die wie „Brod mit Honig" schmecke! ob dieser Honig 
vim den Juden als Product der Haus- oder Waldbiene gewonnen wurde, lässt sich 
schwer bestimmen, da Andeutungen darüber wenig vorhanden sind. 

Zweifellos entnahm inau in den ältesten Zeiten den Honig den w i l d e n Bienen, 
die in Felsspalten (Homer Iliad II, SS) odor in hohlen Baumstämmen (Hesiod opp. 
233). oder wie A r i s t o t e l e s 350 vor Chr. (nach Plinius XI . 19) berichtet, in der 
Erde ihro Wohnung aufgeschlagen hatten. Erst im 12. Jahrhundert vor Christus spricht 
Hesiod von einer Fliege heimischer Mienen in den Gärten und Höfen menschlicher 
Wohnungen, und in den Jahrhunderten 1000—800 v. Chr. erscheint sie bei den 
Griechen als ein Zweig des Landwirtschaftsbetriebes, dessen Hauptproduct den Zucker, 
der den Alten wohlbekannt aber wenig im Gebniuch war. ersetzen musste. 

Zu Solous Zeiten (lUHi v. Chr.) s t a n d auch diu W a n d o r b i e n c n z u c h t 
in Blütho und war nach Plutarch Gegenstand der Gesetzgebung. Es wurde nämlich 
verordnet, dass die liieneustöcke, welche man massenhaft aus Aclnija auf die Tracbt-
felder brachte, nur in einer Entfernung von 300 Fuss vom nächsten Staude aufzu-
stellen waren. (Col. IX, I I.) Mau geuoss Honig zu den verschiedensten Getränken, 
in Mischungen aller Formen, er galt als „Inbegriff aller Süssigkeit": besonders der 
toni Helge lhmeitus iu Attika (Griechenland), der sogenannte „ c e k r o p i s c h e " 
Houig. stand wie hente im besten Rufe. 

*) Annierk. d. Verl'. AI» Quellen wurden benutzt: M a g e r s t e d t , Bienenzucht der Alter-

thumsvölker. A. Menzel , liwtWhft. und lt. de» Mittelalters. — Voss zu Verg.. Landbau IV .— 

Crenzer . Symbolik. W e n i g e r , S. d. IV I . o t t e r , das alte nürnberger Zeidelwesen. 



Die Biene selbst hielten die Alten hoch: sie verehrten sie als ein geistig be-
gabtes Thier, dein sie (wie seinem Producte, dem Honig) auch weissagende Kräfte zu-
schrieben (cf. Homer, Hymnos auf Hermes 552 IT., Pindar el. VI. 7ii, Plin. VII I , 42 
und XI, 17. Livius XXI, 4t5 K.) 

Die Erfahrungen der («riechen über die Bienenzucht haben die Körner so tleissig 
benutzt, wie ihre Schriften über die Naturgeschichte. Selbst P l i n i u s hat die 
T h i e r g e s c h i c h t e des A r i s t o t e l e s in seinen Mittheilungen über die Bienen 
oft angeführt. Leider sind die zahlreichen Werke, welche die Griechen über die 
Landwirtschaft, resp. auch über die Bienen geschrieben, uns nicht erhalten worden. 
Angeführt sind diese Schriften hier und dort, aber sie eiistiren nicht mehr, obgleich 
Homer in seinen poetischen Ergüssen des Honigs also erwähnt: 

Setzt' auf prächtige Sessel und Throne, 

Mengte geriebenen Käse mit Mehl und gelblichem Honig 

Unter pramnischeu Wein. Ody«. X, 234. 

Kiueii suuher geglätteten Tisch mit ebnen Fussen, 

Kine eherne Schüssel doun und Zwiebel, zum Trünke 

Frischen Honig und heiliges lirot des feinsten Mehle«, 

Kinen herrlichen Kelch daneben. — 

In dem Kelche mischt das (ieträiik die liebliche Jungfrau 

Aus pramueier Wein *) und Ziegenkäse: sie schabt ihn 

Klein mit scharfem Kr/ und streuet, ltalsam darüber. 

Nöthigt dann die Helden zu trinken; sii: trinken und loschen 

Ihren schmachtenden Durst. Horn. II. XI, 

(Fortsetzung folgt.) 

Die Bienenzucht Oesterreich-Ungarns. 
(Nach statistischen Materialien IrtiKt und 1*70.) 

I . 
#?. — Die Einführung eines rationellen Betriebes der Bienenzucht durch den 

Mobilbau nach Dzicrzon in grösserem Masstabe zählt, in Oesterreich zu jenen Wün-
schen, die von so vielen anderen wichtigen laudwirthschaftlicheii Zeitfragen jahraus 
jahrein in den Hintergrund gedrängt werden, oder wie der Jahresbericht des Acker-
bauministeriums von 1808 kurz sagt: .Oesterreichs Bienenzucht steht noch auf einer 
niedrigen Stute!" In genanntem Jahre berücksichtigte man die „Poesie" der Land-
wirtschaft insoweit, dass zum ersten male die Bienenzucht subventionirt und zur 
Hebung dieses Kulturzweiges im Ministerialbudget sub Mulo „Fischzucht und Bienen-
zucht" II. 2000 ausgeworfen wurden. — Das Präliminare für die Fischzucht avan-
cirte 1870 schon auf II. 6000; die Bienenzucht, deren national-ökonomische Bedeu-
tung oben nicht genügend gewürdigt wurde, blieb auf II. 21HK) resp. II. 3500 stehen, 
obschon letztere ein u n verhäl tn issmässi g grösseres Kapital (bei 10 Millionen Gulden) 
zum Betriebe erfordert und in ihrer Entwickelung dem Naturreichthumo Oesterreichs 
gemäss eine zwanzigfache Vermehrung leicht ertragen könnte, auch auf die Förderung 
industriöser Thätigkeit — ich weise nur auf Deutschland und Frankreich hin — von 
weit ausgedehnterem Einllus.se wäre, als die Forcimng der Fischzucht, die nur mono-
polartig und von grösseren Körpern betrieben werden kann. Ich will hier nicht des 
näheren den riesenhaften Nutzen entwickeln, den ein produetirer und vergrösserter 
Bienenzuchtbetrieb für die Landwirtschaft selbst, namentlich für die Sicherheit und 

*) Der pramnisrhe Wein war herb, ax?Jtfbs ahn.„•, lind wurde bei Smyrna gebaut. 



Stabilität reicherer Cerealien- und Obsternten im Gefolge hat, sondern nur e i n f a c h 
d i e T h a t s a c h e a n f ü h r e n , dass durch die wechselseitige Befruchtung männ-
licher und weiblicher Iii ii then, welche die Biene durch Uebertragung des Blütenstaubes 
vollzieht, s c h w e r e r e K ö r n e r und grössere F e c h s u n g e n e r z i e l t w e r -
d e n , HO dass z. B. nach Ansiedlung der Bienen von Obstbäumen in Gebirgsgegenden, 
die sonst fast nie oder doch nur spärlich Früchte ansetzen, nun jährlich schöne und 
volle Obsternten gewonnen werden! Das. was seinerzeit Hooibrenk mittelst Anwen-
dung von Seilen, gespannt und gezogen über Getreidefelder, durch Neigung der Blüthen 
gegeneinander zu bezwecken strebte, die Verbindungen, die die Natur jetzt theilweise 
durch Windwellen, Niederschläge u. s. f. anstrebt — sie führt die Biene in gross-
artigem Masse durch! 

Feher den Nutzen jener kleinen Subventionen können wir bis nun besondere 
Resultate — es wäre auch verfrüht — kaum klarstellen, fürchten zudem, dass dies 
in kurzer Frist nicht leicht möglich sein dürfte, da das Vorgehen kein von bestimmten 
Prinzipien auf Grund statistischer Daten und der daraus hervorragenden Bedürfniss-
normen getragenes ist. Deshalb möchte ich für den Augenblick das Interesse des 
betheiligten Leserkreises für die Zusammenstellung statistischer Daten des Bienen-
zuchthetriehes in Oesterreich, resp. dossen Ausdehnung, Betriebskapital und Rente an 
der Hand officieller Angaben anregen, wünschend, dass allenthalben Fachleute Oester-
reichs das entsprechende Material zusammentragen, welches die Regierung in den 
Stand setzt, eine Regelung der bienenwirthschaftlichen Verhältnisse überhaupt anzu-
bahnen. 

Petition der Bienenzüchter vom salzbnrger 
Congresse. 

H o h e s H e r r e n h a u s ! 
/ f . — Die am 10., 11 , 12. September d. J. (1872) zu Salzburg tagende Wanderver-

sammlung der Bienenwirtlie hat in Anwesenheit von 424 Theilnehmern — unter denen 
nahe sämmtliche Fach ministeriell Oesterreich-Ungarns und der deutschen Staaten, sowie 
eine grosse Zahl landwirtschaftlicher Vereine durch Delegirte vertreten waren, — i n 
E r w ä g u n g der n i c h t zu v e r k e n n e n d e n , j a a u f f ä l l i g z u t a g e t r e -
t P in ien U n b i l l i g k e i t , w e l c h e dem B i e n e n z u c h t b e t r i e b e g e g e n -
über den l a n d w i r t h s c h a f t I i eben N e b e n zw ei gen der O b s t b a u m -
s u c h t , des G a r t e n b a u e s , des S e i d e n b a u e s , der F i s c h z u c h t u. a. m. 
d ie bis nun a l l e r m i n d e s t e , s t a t t b e r e c h t i g t g r ö s s t e S t a a t s n n t e r -
s t ii t z u n g u n d F ö r d e r u n g z n T h e i l w e r d e n 1 i e s s, die Unterzeichneten 
bevollmächtigt, den heutigen Stand des Bienenzuchtbetriebes und die daraus sich her-
leitenden Anforderungen an die Unterstützung der Gesammtheit dem hohen Hause 
zur geneigten Würdigung und Erwägung darzulegen, und gleichzeitig auch beauftragt, 
zur Beseitigung der auf Unkonntniss der Verhältnisse sich irrthümlich begründenden 
Zurücksetzung directe Vorschläge im allgemeinen umi im besondern dem hohen Reichs-
ratlie zur Prüfung und Forderung einzubringen. 

»In keinem einzigen Zweige der verschiedenen Erwerbsbetriebe lässt sich so 
leicht und erfolgreich grosses aus kleinem gewinnen, wie in der Bienenzucht, und 
es ist dieselbe daher auch seit altersher hochgeachtet und viel gepflegt worden. 
Erst die neuere Zeit muss sich den Vorwurf machen, trotz vieler gegentheiliger 



Erfahrungen, diesem schüuen und nutzbringenden Betrieb eine gewisse Miss-
achtung zu Theil werden zu lassen. Diese kommt vorzüglich von Seiten der 
grösseren Gutsbesitzer, welchen das kleine Insect uud der bescheidene Erlrag im 
kleinen eben zu kleinlich erscheint. Indessen mögen solche Beurtheiler nur be-
denken. dass die Bienenzucht fast kostenlos einen Stoff sammelt und verwerthet, 
welcher auf andere Weise gar nicht zu erlangen oder zu benutzen wäre, dass 
ihre Producte einen wichtigen Beitrag zur Nahrung und zum Wohlsein der 
Yölker liefern, wofür ihnen auch der grösste Laudwirth mehr Dank schuldig ist, 
als er wohl glaubt. — Allein neben dem materiellen Gewinn gewährt die Bie-
nenzucht auch noch einen moralischen, der nicht minder hoch anzuschlagen ist; 
es gibt keiue andere Thätigkeit, welche so bildend ist. so zum Nachdenken an-
reizt, dermassen mit Liebe zur Natur erfüllt, wie sie. Es ist eine eigenthüm-
Iiche Beobachtung, darum aber uicht minder wahr: wer ein guter Bieueuvater 
ist, der ist auch ein guter Hausvater, ein zuverlässiger und getreuer Mann. Ks 
ist, als ob der Einblick in die stille geordnete Thätigkeit des wunderbaren In-
sectenvolkes den Menschen zur Nachahmung auffordere, ja noch mehr, ihn seiner 
Würde, seiner Verstandeskraft erst recht bewusst werden lasse. Und schon in 
dieser Hinsicht verdient die Bienenzucht allgemeinste Beachtung und grössere 
Verbreitung, wie sie seither gefunden hat." 
Dieser vorhergehenden, durchaus wahrheitsgetreuen Darlegung der Thatsacheu, 

welche wir dem interessanten Werkchen Dr . W. R i t t e r s v. H a m m , k. k. S e c -
t i o n s c h e f i m A c k e r b a u m i n i s t e r i u m : „Anleitung; /.ur ciiitriigliclisten 
Bienenzucht" entnommen, fügen wir nur bei, dass nach der Kiufiihrung dur Dz i e r -

• z o n - Mobilbaumethode die Behandlung der Biene selbst durch den nun ermöglichten 
Einblick in die Naturgeschichte und die Organisation des Bicneuwesens überhaupt 
einem totalen, leider unbeachtet gebliebenen Umschwünge im Vorlaufe der letzten 
zwanzig Jahre unterlag und dass diese ebenso verständnisvolle wie unterhaltende 
Betriebsweise Schritt für Schritt uud unaufhaltsam — wir weisen nur auf Böhmen, 
Schlesien, Mähren und Niederösterreich hin — sich allenthalben Balm gebrochen uud 
dadurch die Erträge der Bienenzucht wesentlich gesteigert hat. — Die berühmtesten 
Gelehrten des Continents, aufmerksam geworden auf das nützliche Thiercheu und theil-
nehmend an den Arbeiten der Züchter, wir nennen nur die Professoren von S i e -
b o l d , v o n L i o b i g , D r. L e u k a r t , Dr . S c h n o i d o r u. a. in., beschäftigen sich 
in umfassonder Weise mit Untersuchungen aller Art in Bezug sowohl auf die Lebens-
weise. resp. Körperfunctioneu der Honigbiene, als auch rücksichtlich ihrer Productivität. 

(Fortsetzung folgt.) 

Biographische Skizzen. 
1 > z i ( M a z o n . 

(Frei nach Vogels Jahrbuch.) 

/ f .— J o h a n n D z i e r c o n , D o c t o r p b i l . Lou. , frei resign i rter kaihol. I' f a r r e r 
KU Ca r 1B mar k t in Pr.-Schlesien, wurde ain ll.Jünner 1811 zu L u b k o w i t z bei Kreuz-
b u r g in Oberschlesien geboren. Von seinem Vater Simon, der in den noch heute dort viel ver-
breiteten Klotzbeuteu Bieücuwirtb&chaft betrieb, empfing er die Liebe zur lliene. 11 Jahre alt, bezog 
er nach einiger Vorbereitung auf der Stadtschule zu P i t s c b e n das Gymnasium zu Breslau 
und studirte sodann 1X30—3:} Theologie auf der dortigen Universität. Kaum ein Jahr lang als 
Caplan in S c h t i l k o w i t z angestellt, finden wir ihn schon 1835 als Pfarrer in Ca r l K m a r k t . 

Schon während der Studienjahre war die Neigung zur Bienenzucht in stetem Wacbsthum 
geblieben, uud bereits 184U besass D X i e r K O n zwölf aus einander liegende Bienenstände mit 3 -400 
Stocken, meist Chribt'nclie Magazinstöcke. 



I'm i lir- jungen Völker mit Waben als Vorbau, .sog. Richtwachs, unterstützen zu können, 
schob Dzierzon in jeden einzelnen Aufsatz des Christ'schen Stockes einen Stäbchenrost und klebte 
die einzelnen Wabenstücke daran fest. Dadurch kuni er zum beweglichen Bau. von da zum 17cr-
aiisnehmeii von der Seite, s t a t t w i e b i s n u n ( d e i o b e r h a l b b e f i n d 1 i c h e n R o s t e s 
w e g e n ) von oben . Statt des von ihm bald beseitigten Rostes brachte er sodann Leisten, später 
noch Nuten au den Scitcuwamlllächeii au, worauf oder worin die Stäbchen lästern.*) 

I) z i er z o n hatte nun nur noch die Länste des ursprQnstlichen Stocke» zu kürzen und die 
Höhe zu vermehren, sowie einen unbeweglichen festen Deckel statt eines abliebbaren oder zu öffnen-
den zu geben, und der Stock mit .Mobilbau. d e r D c i e r z n n s t o c k w a r e r f u n d e n . 

(Fortsetzung folgt.) 

Weltausstellung betreifend. 
Die (ienflrahlirection der wiener Weltausstellung bat das fiesuch der salzlmrger Wanderver-

sammltmg, lebende liieuen zur Ausstellung zuzulassen, mittelst Erlass vom 20. Dezember 1S72 ab-
schlägig beschicden. Der Biciieiizüchterverein zu Wien beabsichtigt nun während der Weltaus-
stellung ilie bekannteren Kassen lebender Dienen in seinen Localitäten auszustellen und zu diesem 
/wecke die Bienenzüchter Europas einzuladen. 

Bienenmeister.stelle. 
Kiii Iiienenmeister wird filr die Moldau in der Xiihc Jassy's gesucht, wo es Kisenbahnverbin-

dungen und bereits eine deutsche Schulc mit tüchtigen Lehrern gibt. Die Bedingungen wollen 

Lusttragende an Herrn Dem e t r e A n g e l in Jassy (Moldau) einsenden. 

Vere insnachr ich ten . 
Die V^reiifeleitung empfiehlt' ihren Mitgliedern sogenannte „Uebergangsstßcke- von Korb- unif" 

Kastenzucbt (Immobillian) /um Dzierzonbau slatt ä .'! tl. ä 8 II. unter Aufzahlung von 1 „ ans der 
VcreiiiHkuKsc. Auch sind als zweckmässige Bicncngerlthe fiir den Dzierzonbetrieb als einplehlens-
werth zu bezeiclinen und vom Vorstände zu beziehen: Üaurliapparat, von Dzierzon (IS72) empfoh-
len, tl. l-fiO; Ilaucberpateutpfeifeu a I II. und 'J tl.: lläiichcrlunten, das Dutzend 15 kr.: amerika-
nische Bienenschiitzbnube tl. 1'ffO; Tüllschleier zum l'eberbinden über Hut li."> kr.: Halbmaske von 
lirabt, um Nasen lind Augen schützen, 70 kr.; 5 verschiedene Wabenausschneidemesser und 
Stosse ä 55 Iii! kr.; .'I verschiedene Reinigungswerkzeiige ä «',0—70 kr.; vorgearbeitete zersägte 
Stäbchen zu Kähmchen pr. Klafter 'I kr.; Kühinrlicnmaschinu und Schneideform zu ' i l l . : UM)') Ab-
standstifte !IO kr.; IOIH) Bähmcheu.stifte 30 kr.: Sämereien von lüenennährptlanzen in Portionen 
van lit .'ill kr.; Futterhonig 50 kr. (in Gläsern ;i 5 Pfd. ä 55 kr.); Syrup, schwelelsäurefrei, zum 
Bieuenfütteru (erprobt) ä ."') kr. pr. Pfd.; Drohncnfanstkastcu fl. l'.'iii; 'iteiniguiiüsdrahtkätig tl. l'fiii 
(kleiner 7.r« kr.); Weiselkiifige ä 10 kr.: Waltengabel fl. 1-90; Wahenzange 70 kr.: Schwannfanger, 
neu und sehr praktisch, 3 tl.: Kutterrühmehcu 50 kr.: Futterniipfe nach Berlepsch *.'0 kr. 

Der Verein ersucht die horliwlirdige Geistlichkeit, m i n d e r b e m i t t e l t e 
L a n d l e u t e , welche sieh fiir die liieneiiziielit interessiren und als Mitglieder das 

i ß f Vereinsbliilt beziehen miichleii, der Verciiisleitiiii!; in Vorschlag zu bringen, da sol-
eben, entsprechend dein § - der Slatuteii. der Mittrlledsbeitrair auf 7"» kr. eriuüsslirt 

j / i T wird. Letzterer lietruir wolle fill- die lielreirendeit sofort Beigelegt werden. IHe 
Ü < r Oulttlrunir erfolirt In der Aprll-Nu turner des Vereinsblattes. 

In Folge vielseitigen Wunsches nennt sich der Verein „Krainer Bie-
nenzuchtsvorein", und wird in Berücksichtigung des Weltrufes, den 

die krainer Bione erlangt hat, das Vereinsblatt unter dem Namen ..Dir Kralnrr 
Biene" erscheinen. 

*) Anmerk. Leider hat man im vorigen Jahre, ans l'nkcnntniss der neueren Fortschritte 
der Bienenzucht, diesen von Dzierzon selbst verworfenen, oben aufliegenden Stäbchenrost wieder 
einzuführen versucht. 

Verlag des liieuei zucl-tsvereins. 



I. Beilage zur „Krainer Biene" Nr. 1, 1874. 

Der Krainer Bienenzuchtsverein 
veröffentlicht im Nachfolgenden «las 1. Verzeichnis« der seit dem 30. Jul i v. J., dem 

Tap- der Constituirung. beigetretenen Mitglieder und richtet gleichzeitig an alle Gönner und 

Freunde humanitärer Arbeiten die Bitte, den Zwecken des Vereins in ausgedehntem Masse 

durch Beitrittsanmeldung* die nöthige Unterstützung zu leihen und dadurch dem Interesse 

Ausdruck zu geben, welches, wie wir nicht zweifeln, Stadt und Land, wenn sie patriotisch 

fühlen, an dem Wiederaufblüheii eines seit Jahrhunderten im Lande gepflegten, ulier weil 

nicht auf der Höhe der Zeit, verfallenden vaterländischen Kulturzweiges haben müssen. — 

All öffentlichen Orten, in öftentliehen Versammlungen wird viel von der 
Armuth der niedern arbeitenden Klassen, von der Steueriiberbiirdung 
und der Xo tillage des Klcingruudhcsitzcs gesprochen — das Amtsblatt 
»ler ,.Laibacher Zeitung'* liefert in seinen täglichen Steuer-Exeeutions-
Feilbietuiigeii dazu den deutlichsten C o i omental-! — Wohlan! Kin Tlieil 
des Feldes ist geebnet, lassen Sie den Worten auch die Thal durch Mit-
arbeit am Werke folgen, lassen Sie uns die vorhandenen Hilfsquellen er-
sch Hessen und gemein s a in vertiefen! 

Das h. k. k. Ackerbauministerium hat" in gerechter Würdigung der den südlichen 

Lilnderu der Monarchie so dringend notwendigen Heliuug der Steucrfähigkcit des kleinen 

Grundbesitzes pro 1873 eine Subvention von II. 875 bewilligt und es ist zu Iwlleii, dass 

auch weiterhin die hohe Staatsregierung dem Vereine ihre Unterstützung nicht versagen 

wird. Aber die Zahl von etwa 400 Mitgliedern ist durchaus ungenügend, um rasch vor-

wärts zu kommen, weil der jährliche Beitrag zu gering ist. 

Deshalb richten wir unsern Aufruf an j e n e .Männer a l l e r Par-
teien eines Vaterlandes, welche, fern jedweden engherzigen und ein-
seitigen Rücksichten, in geistiger Keife jeder politischen Mcinuiigs-
dilt'erenz eine Berechtigung umi Achtung zuerkennen und als Glieder 
eines grossen Uauzcu — des Staates und der menschlichen <«escIl-
se hat't — geradezu verpfl ichtet sind, jene linger aufzusuchen, wo 
aller Anlass zu einer divergireudeu Thäligkeitsäusserung entfällt, wo 
die Ziele reinere und wo die Mitwirkung dem Herzen und dem Ge-
müt he grössere Krfrischuug und vollere Gcniigthuuug bringt. 

Wer das Aufblühen anderer Vereine, so z. B. des mährischen Ilicnenzuchtsvercius, 

welcher, seit 7 Jahren constituirt, nun 1300 Mitglieder zählt, beobachtet und dessen M it -

gliedslisten mit denen des Krainer Hienuuzuchtsvereiiies vergleicht, lindet dort nicht wenig'r 

als 100 Brünner Honoratioren und diu Spitzen der Behörden vertreten. Ill Krilili nut 
bis nun die Geistlichkeit das grüsslc Contingent des Milglicdsstandcs 
geliefert, ein Ini-stund, der glauheu lassen könnte, das. in Arbeiten, 
deren tiefernsten und sittlich veredelnden Werth diese Männer erkann-
ten. und welche sie deshalb pflegen und fördern, im Augenblick — bezüg-
lich unseres Vereines, der das,, Weidevieh des Armen" zu dessen Gunsten 
rationell pflegen will — alle übrigen Stände mehr oder minder zurück-
stehen. Und deshalb bitten wir besonders den Groasgrundbes i t z , den Träger der lsind-

wirthschaftlichcn Interessen, den Lehrs tand , die Beamten und Honora t i o ren der S t äd t e 

und des Landes , dem Vereine beizutreten, damit die Heranziehung des sluvcnischen Volkes 

zu einer verständigen Uehaiidlung.swci.sc wirthschiiftlicher Aufgaben und Arbeiten in jeder 

Hinsicht erleichtert und gefördert werde. I t , . 
,, , , . " , n _ . Der Vcreinsvor.itaiid: 
b m o r e k , den 1. Januar 18,4. P r e i h o r r v . Roschütz-Rothschütz. 

* Anmeldungen unter der Adn-.ssc: „An den Krainer üi'-iienzuchlsverciii fSim-rek. P. Pöseu-
dorf)". Statuten auf Verlangen franco. — G r ü n d u n g s m i t g l i e d e r /.allien ein für allemal 
mindestens 15 11. und beliehen dafür dos Vereinsblatt „Die Krainer Biene" in beiden Landessprachen; 
u n t e r s t ü t z e n d e M i t g l i e d e r jährlich mindestens 8fl.; w i r k e n d e M i t g l i e d e r jähr-
lich l f l . 50kr. — L e h r e r und unbemittelte L a n d l e u t e nur 75 kr. -- Kür Diplom sind 50kr. 
zu entrichten. — Soll das Vereimblatt in beiden Sprachen geliefert werden, so ist jährlich 75 kr. 
mehr zu zahlen. — Jedes Mitglied ist berechtigt, das Vereinsblatt ohne weitere Zahlungen monat-
lich franco zu empfangen (ob sloveiiLscb oder deutsch, ist anzugeben; und kann ferner die im Ver-
einsblatt bezeichneten Vercius-Bieuemvuhnuugen um billigere Preise beziehen etc. etc. 



Personalstand des „Krainer Bienenzuchtvereins" 
1 8 7 3 . 

1. Vereinsausschuss, die Herren: 
Präsident: Emil Freiherr v. Rnschütz-Rotbschütz zu Snierek, Post Pösendorf iu Ivraiii. 
I. Vicepräsidenl: Josef Jerič, pens. Pfarrer zu Laibach. 
II. Vicepräsidenl: I)r. Razlag, Reichstagsabgeordneter. Advocat iu Laibach. 
Ersatzmann: P. Salva tor Pintar, Guardian des Franziskaner-Convents zu Laibach. 
Ersatzmann: Lukas Porenta, Pfarrer zu Mitterdorf in Krain. 

2. Ehrenmitglieder, die Herren: 
Dr. Johann Dzierzon, freiresign. Pfarrer zu Carlsmarkt in Pr.-Schlesien. 
Freiherr August v. Berlepsch, Rentner zu München iu Raiern. 
Andreas Schmid, Seminarpräfect zu Eichstädt iu Baiern. 

3. Correspondirende Mitglieder, die Herren und Frauen: 

Lina Freifrau von Berlepsch zu München in Raiern. 
Carl Gatter, Secretär des wiener Bienenzuchtvereins zu Wien. 
Carl Klimke, Generalsecretär des schlesischen Bienenzuchtvereins zu Frankenthal iu 

Pr.-Schlesien. 
Lorenz Kloibor, Expositus zu Wisselsing (Osterhofen) in Baiern -
Dr. Ph. Freiherr v. Rothschütz, Präsident des Bienenzuchtvereins zu Breslau in 

Pr.-Schlesien. 
J. Schübe! zu Grulich in Rühmen. 

4. Unterstützende Mitglieder, die Herren: 

Dr. Carl Ahacic, Gutsbesitzer und Advocat in Laibach. 
Paul v. Julias/., Gutsbesitzer zu Tardüsked iu Ungarn. 
Jordan, Vorsteher des Zoidlcrvereins zu Fürth in Raiern. 
Rittor v. Kalteuegger, Landeshauptmann zu Laibach. 
Dr. Josef Kappler zu Laibach. 
Rudolf Graf Kolowrat-Krakowsky, Majoratsherr zu Hroby in Böhmen. 
I)r. Josef Koslor, Realitätenbesitzer zu Laibach. 
Goorg Ivraöovic, Pfarrer zu St. Marlin bei Krainburg. 
Wilhelm Lozinski zu Dunaszog in Ungarn. 
Ferdinand Mahr, Inhaber der Ilandelslehranstalt zu Laibach. 
Jakob Mastnak, Pfarrer zu Schleids in Steiermark. 
Eduard Polak, Dochant und Elireucauonicus iu Ilaselbach. 
Hastian Poznic, Pfarrer zu St. Florian in Dolieu, Steiermark. 
Lorenz Butar, Director am heil. Berge bei Gör/.. 
Oberst Graf Zedtwitz zu Esseg in Slavonien. 

5. Wirkondo Mitgliodor, die Herren und Frauon: 

Abort, Lehrer zu Puditsch in Pr.-Schlesien. 
Abram Leopold zu Deutschlack (Nesselthal) in Krain. 
Absmann Michael, Lehrer zu Neukirchen in Salzburg. 
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Ambrožič Michael, Grundbesitzer zu Moistrana in Kraiii. 
Anders Eduard, Lehrer zu Hawran in Böhmen. 
Arko Gregor, Lehrer zu Treffen in Krain. 
Artner Jakob. I'farrer zu Zwickeuberg in Kärnten. 
Assmayr J., I'farrer zu Sillian in Tirol. 
Aubel Urban, Besitzer zu St. Veit bei St. Itochus in Krain. 
Augustin Franz, Kaplan zu Ložki l'otok in Krain. 
Bahlert. Gutspächter zu Klokotv in Mecklenburg. 
Bamberg Ottoinar, Buchhändler zu Laibach. 
Barbo-Waxenstein, Josef Graf, Keichstagsabgeordneter, Herrschaftsbesitzer zu Kroisen-

bach in Krain. 
Banigar Anton, Lehrer zu Toniaj bei Görz. 
Hergant Lorenz, Kaplan zu Katschach in Krain. 
Rerlič Johann, Kaplan zu Mitterdorf in Krain. 
Bervar Anton, Bürgermeister zu Scharfenberg in Krain. 
Bieger, Lehrer zu Jönschwaldl in Pr.-Brandenburg. 
Blaha Heinrich, Verwalter zu Zabehliz in Böhmen. 
BlaSič Wilhelm, Förster zu Podkraj in Krain. 
Bleiweis Johann, Hr., Landtagsabgeordneter zu Laibach 
Borštuar Johann zu Franzdorf in Krain. 
Bramsteidl Anton, Cooperator zu Strasswali-hen in Salzburg. 
Brence Franz, Grundbesitzer zu Hraše in Krain. 
Brence Georg, Pfarrer zu Dutovlje bei Görz. 
Brenze Valentin, Lehrer zu St. Martin in Steiermark. 
Brezovic Josef, Tischler zu Altenmarkt in Krain. 
Brolich Mathias, Dechant zu St. Marein in Krain. 
Buchhöcker Ignaz, Lehrer zu Rosenberg in Böhmen. 
Ceglar Marlin, Besitzer zu Heiligenkreuz in Krain. 
Černe Franz, Pfarrer zu Opöina in Krain. 
Česnovar Johann, Grundbesitzer zu Dobrauska-Dolina in Krain. 
Cichy Adam, Oberlehrer zu Cam.-Elgoth in Oest.-Schlesien. 
Costa E. H., Dr., Landtagsabgeordneter und Advocat in Laibach. 
Crobath Benvenut, P., vorm. Guardian im Franzikancrklosler zu Laibach. 
Cukr Carl, Müller zu iiostein in Mähren. 
Cvek Josef, Messner zu Ledine bei Idria in Krain. 
Czapek Josef, k. k. Postmeister zu Absdorf in Niederösterreich. 
Debelak Johann, Lehrer zu Neuinarktl in Krain. 
Debevc Michael, Besitzer zu Begne in Krain. 
Dienet Carl August, Hausbesitzer zu Friedersdorf in Pr.-Schlesien. 
Divischek Josef zu Bielay bei Gross-Stiebnitz in Böhmen. 
Dolinec Ferdinand, Besitzer zu Rodokendorf iu Krain. 
Dragan Martin, Postmeister zu Weissenfels in Krain. 
Drašler Josef zu Borovnica in Krain. 
Drossier Wilhelm, Bäcker zu Oberseifersdorf. 
Držečnik Lukas, Besitzer zu Arlitz in Steiermark. 
Dvoraöeh Franz, Oberlehrer zu Neureich in Mähren. 



Dworak Bernard Alois, Wachshiindler zu Budin in Böhmen. 
Edtenstrasser Carl, Oberlehrer zu Baum;,'artenberg in Oberösterreich. 
Erjavec Mathias, Vicar zu Schwarzenberg in Krain. 
Felsmann Johann, Hauptlehrer zu Logos in Ungarn. 
Ferjan Johann, Pfarrer zu St. Anton bei Capodistria, GÖTZ. 

Fitschen M., Lehrer zu Riga in Kussland. 
Fleissig Wenzel, Grundbesitzer zu Grosslippen in Böhmen. 
Frade Otto, Cantor zu Nesselwitz in Pr.-Schlesien. 
Full Georg Mathias, Lehrer zu Trockau in Baiern. 
Gallus, k. Förster zu Jänschwalde in Pr.-Brandenburg. 
Golja Josef, Vicar zu Ponique im Küstenland. 
Gollmajr Urban, Pfarrer zu Covedo, Görz. 
Gollnik F., Lehrer zu Tuchel in Westpreussen. 
Gozzani Ferdinand, Marquis, Herrschaftsbesitzer zu Wolfsbfichel in Krain. 
Grivic Franz, Kaplan zu Haselbach in Krain. 
Gruden Anton, ßesitzer zu Goizda in Krain. 
Gust, Mühlenbesitzer zn Plasten in Mecklenburg. 
Haberzettel Friedrich, Stadtgärtner zu Mies in Böhmen. 
Hafenschor Carl, evangelischer Pfarrer zu Siirvar in Ungarn. 
Heilmann August, Pfarrer zu Katzenberg in Oberösterreich. 
Hellor Adolf, Secretiir des Bienenzuchtsvereins zu Kopidlno in Böhmen. 
Hirsch J. I)., Lehrer zu Siedinghausen, Westphalen. 
Hočevar Johann, k. k. Itegiernngsrath in Laibach. 
Hočevar Josef, Pfarrer zu Igg in Krain. 
Hötzendorfer Leopold, Wirthschaftsbesitzor zu Eggern in Niederösterreich. 
Hofer, Volkslohrer zu Eisenstadt in Ungarn. 
Holl F., Cooperator zu Neukirchen in Oberösterreich. 
Hudovornigg Mathias, Lehrer zu St. Martin in Krain. 
Jarec Franz, Kaplan zu Lustthal in Krain. 
Jarka Johann, Lehrer zu Kopitkowo in Westpreussen. 
Javornik Josef, Grundbesitzer zu Schalua in Krain. 
Jolen Josef, Besitzer und Krümmer zu Dobovec in Krain. 
Joran Lukas, Monsignore, Kedacteur der „Danica" zu Laibach. 
Jeric Anton, Schuhmacher zu Sittich in Krain. 
Jerič Johann, Besitzer zu Gradišče in Kraiu. 
Jugovic Anton, Pfarrer zn Borovnica in Krain. 
Jurineč Alois, Besitzer zu Banovca in Steiermark 
Kalan Jakob, Cooperator zu Woixelberg in Krain. 
Kaplanek Johann, Pfarrer zu Bloke in Krain. 
Karba Josef, Grundbesitzer zu Babenc bei Luttenberg in Krain. 
Kern Johann zu Harlingsedt in Oberöeti-rreich. 
Klein Ernst, Lehrer und Organist zu Sztanisets in Ungarn. 
Kluceusek Ignaz, Pfarrer zu Babenleld in Krain. 
Kittelmann, Schmiedemeister zu Dratow in Mecklenburg. 
Klosterniann A., Lehrer zu Westende in Westfalen. 
Koberer Simon, Pfarrer zu Liediug in Kärnten. 



Kogoj Mathias. Besitzer zu Gorejnavas in Krain. 
Kolariö Josef. Kaplan zu Trifail in Krain. 
Konček Valentin, k. k. Gymnasialprofessor zu Laibach. 
Krfrab Johann. Müller zu Zamrsk in Böhmen. 
Košir Josef, Grundbesitzer zu Loški potok in Krain. 
Kosleučer Josef. Bienenzüchter zu Ivancigoriea in Krain. 
Kostenec Fr., Lehrer zu Zirnau in Böhmen. 
Kowalski Daniel, Lehrer zu Ivobylowoloki in Galizien. 
Krenmajr Leopold. Oekonom zu Gerersdorf in OberOsterreich. 
Kresnik Matthäus, Stadtlehrer zu Cilli in Steiermark. 
Künzel Carl zu Baireuth in Baiern. 
Knlavic, Pfarrer zu St. Veit in Krain. 
Ennorar Michael, Gastwirth zu Dravlje in Krain. 
Kurent Jakob, Besitzer zu Lukavic in Krain. 
Kuret Anton, Grundbesitzer zu Utovlje bei Görz. 
Lakota Johann, Grundbesitzer zu Lengenfeld iu Krain. 
Lavrencič Andreas, Bürgermeister zu Adelsberg in Krain. 
Laurie Franz, Lehrer zu St. Kanzian in Krain. 
Lenassi Anton, Grundbesitzer zu Sagonce in Krain. 
Lesik Johann, Lehrer zu Czerwiusk in Westprenssen. 
Levstik Anton, Grundbesitzer zu Loiki-Potok in Krain. 
Liiian Alexander, Handelsmann zu Ill.-Feistriz iu Krain. 
Liehr, Lehrer zu Würzen in Pr.-Schlesien. 
Lindert Carl Traug., Ortsrichter zu Leuba in Sachsen. 
Liptaj Franz, Domherr zu Eirchdrauf in Ungarn. 
Liscbka Hubert, Ingenieur zu Tulln in Niederösterreich. 
Lobö Ivan, Lehror zu Ambrus in Krain. 
Lomberger Josef, Pfarrer zu Tuničo in Erain. 
Lorenz Anton zu Hofelitz in Böhmen. 
Loško Georg, Grundbesitzer zu Unterdeutschau in Krain 
Lukan Jakob. Bozirkswuudarzt zu St. Veit in Krain. 
Luckmann Theodor, k. k. Postmeister und Kealitätenbesitzer zu St. Marein in Krain. 
Lužner Johann zu Vodice in Krain. 
Mahkovec Franz, Besitzer zu Jantschberg in Krain. 
Maierholer Franz, Oberlehrer zu Pram in Oberösterreich. 
Markic Matthäus, Pfarrer zu Logatec in Erain. 
Marschall Johann, Dr. med. zu Treffen in Krain. 
Mavrin Georg zu Brezovic in Krain. 
Mayer Conrad, Lehrer zu Offenhansen in Baiern. 
Mazik Anton, Kealitätenbesitzer zu St. Marein in Krain 
Meden Georg, Bositzer zu Topolj iu Krain. 
Mesar Johann, Pfarrer zu Woch.-Feistriz in Krain. 
Metzger Anton, k. Bahnassistent zu lieichenhall in Baiern. 
Metzger Philipp. Schmiedemeister zu Kamungen in Baiern. 
Michaelis Isidor, Pfarrer zu Güns in Ungarn. 
Mikulaš Josef, Kedactenr des „Včelaf" in Prag. 



Milavw Mathias. Rpalitätenbesitzer zu Kirchdorf in Krain. 
Mitschek Ipnaz zu Hraholnsk in Böhmen. 
Modec Franz. Besitzer zu Bloke in Krain. 
M filzer, k. Förster zu Langenprozelten in Baiern. 
Möstl Johann zu Traun in Oherösterreich. 
Mogolic. Michael, I'larrer zu St. Lambrecht, in Krain. 
Müller Eduard. Lehrer zu Wittoses in Böhmen. 
Nedetzcy Caspar v.. Pfarrer zu Dömös in Ungarn. 
Nemec. Leopold, Besitzer zu Dob in Krain. 
Nosan Johann, Besitzer zu Gorißevas in Krain. 
Nowak Emil, Gutsbesitzer zu Rodranowo in Galizien 
Olipic, Johann. Pfarrer zn Nesselthal in Krain. 
Otrin Mathias. Krämer zu Rovte in Krain. 
Otto L., Lehrer zu Bocksee in Mecklenburg. 
Ozimek Eustachus. P. Guardian des Franziskanerklnsters zu Gör/.. 
Päpke, Lehrer zu Wendorf in Mecklenburg. 
Passmi, Lehrer zu Rudypiekar in Pr.-Schlesien 
Paulovic Albert. Conte, zu Sign in Dalmaticu. 
Paulic Johann, Besitzer zu Deutschdorf bei Bloke in Krain. 
Pecek Mathias, Besitzer zu Bloke in Krain. 
Pec'cvnik Mathias. Besitzer zu Zaklaucu bei Oherlaibaeh. 
PeSdovšek Martin, Lehrer zu Schleinitz in Steiermark. 
Petok Anton, Besitzer zu Breg in Krain. 
Peterman Blas, Besitzer zu Lengonfeld in Krain. 
Podubotzky Emanuel, Forstmeister zu Grafenegg iu Niederösterreich. 
Poglajen Mathias, Messnor zu St.. Veit in Krain. 
Pokom Anton, Pfarrer zu Slauna in Krain. 
Povfio Franz, Director der landwirtschaftlichen Schule in Gßrz. 
Pozar Ar.ton, Lehrer zu Loitsch in Krain. 
Poženel Ivan, Lehrer zu Kakek in Krain. 
Praznik Jakob, Besitzer zu Bloke in Krain. 
Prebiv Lukas, Maier auf dem Moraste zu Laibach 
Prijatelj Mathias, Kaplan zu Bloke in Krain. 
Prijatelj Franz, Besitzer zu Gorenjavas in Krain. 
Prikosovic Anton. Pfarrer zu Bogdany a. d. Donau in Ungarn. 
Rackwitz Franz, Oberförster zu Gora in Pr.-Posen. 
Kamnszynski Johann zu Stanislan in Galizien. 
Ramovš Anton, Pfarrer zu Sgornje-Pirnice in Krain. 
Rank Anton, Lehrer zu Gerten in Böhmen. 
Kaspotnik Jakob. Pfarrer zu Weixelbnrg in Krain. 
Kat.hkc, Lehrer zu Nölleiihagen in Mecklenburg. 
Ravnikar Johann, Besitzer zu Dobovc iu Krain. 
Kitzinger Paul, Besitzer zu Planina-Assling in Krain. 
Reimer. Gutspächter zn Charlottenhof in Mecklenburg. 
Reiter Carl, Lehrer zu Nagv-Kovacsi in Ungarn. 
Rjaveč Chrisostom., P. Franziskaner zu Rudolfswerth. 



Riedel Friedrich. Gutsbesitzer zu Waldenburg in Sachsen. 
Hieder Friedrich zu Augsburg iu Baiern. 
Kienshofer Josef, Beueticiat zu Waidhofen a. d. Ybbs iu Niederster reich. 
Bodic Johann, Lehrer zu St. Georg in Kraiu. 
Boje Michael, ltealitäteiibesitzer zu Ober-Senion iu Kraiu. 
Kojic Anton, Besitzer zu St. I'aul in Kraiu. 
Bozmann Bartholomäus zu St. Veit bei Laibach. 
Salleld Kornau. Gutspächter zu Butakow in Pr Posen. 
Samec Johann, Besitzer zu Scharfenberg in Kraiu. 
Sarfert Ferdinand, Yorstaud des Bieuenzucbtsvereius zu Pölbitz iu Sachsen. 
Sartori Louis, Bienenzüchter zu Mailand iu Italien. 
Schmidt Friedrich, Überpfarrer zu Gesees in Baiern. 
Schrempf Franz, Lehrer zu Laskafeld in Ungarn. 
Schrempf Josef, Lehrer zu Beuge iu Ungarn. 
Schrug Josef, Lehrer zu Triesenhof in Böhmen. 
Schwarzöd Johann, Besitzer zu I'revoje in Kraiu. 
Schwarzer, Fostbedieute zu Petersdorf in Pr.-Schlesieu. 
Schweighardt Josef, Dechant und Stadtpfarrer zu St. Andrü iu Kärnten. 
Sedlak Anton, Schmiedmeister zu Grosslippeu in Böhmen. 
Sever Johann, Besitzer zu Vižmarje iu Kraiu. 
Seyfried, Major zu Reiteuliaslach iu Baieru. 
Sicherl Johann, Haudeismann zu Čevice in Kraiu. 
Siegel Franz, Lehrer zu Püllna iu Böhmen. 
Šivic Johann, Pfarrer zu St. Georg in Kraiu. 
Sirca Andreas, Besitzer zu Godujc iu Kraiu. 
äkergat Anton, Besitzer zu Kubet bei Görz. 
Skcrlj Josef, Besitzer zu Untersemon iu Kraiu. 
Skubic Michael, Besitzer zu Poljaucc iu Kraiu 
Snoj Mathias, Pfarrer zu Maresga bei Görz. 
Soduik Johann, Pfarrer zu Nesselthal in Kraiu. 
Souvan Franz Xav. zu Laibach. 
Špeglar Michael, Besitzor zu Dobouc iu Kraiu. 
Sronec Michael, Müllcrgehilic zu Assling iu Kraiu. 
Šrol Frauz, Pfarrer zu Witschein in Steiermark. 
Stadler Johauu, Besitzer zu St. Peter iu Steiermark. 
Stagoj Mathias, Pfarrer zu Trilail in Steiermark. 
Stermic Johann, Messuer zu St. Helena iu Kraiu. 
Stephelbauer F., Wirthssohn zu Kötting iu Oborösterroich. 
Slerzel Carl, Grundbesitzer zu Grosslippen iu Böhmen. 
Stiastnyk Johann, Lehrer zu Kojetein iu Mähreu. 
Stifter Franz Xav., k. k. Tabaksverleger zu überplau in Böhmen. 
Štrukelj Josef zu Brezaue in Kraiu. 
Suhadobnik Leopold, Lehrer zu St. Martin iu Kraiu. 
Sumper Johauu, Pfarrer zu Gottesthal in Kärnten. 
Supevec Franziska, Wachshäudleriu zu Laibach. 
Švaiger Frauz, Kaplau iu Treffen. 



Tauflerer Heimo, Freiherr v., Gutsbesitzer zu Weixelbach in Krain. 
Taučar Michael, Pfarrer zu Watsche in Krain. 
Techeutin, Lehrer zu Dambeck iu Mecklenburg. 
Teiclil Carl, Wirtschaftsberater zu Frauenhof in Böhmen. 
Telban Johann, Besitzer zu Franzdorf in Krain. 
Terjašek Carl, Kurat zu Sagorje iu Steiermark. 
Theliau Alois, I'farrer zu Altlag in Krain. 
Tliomun Alois, Bienenmeister zu Smerek in Krain. 
Tippelt Franz, Bäckermeister zu Qberaltstadt in Böhmen. 
Tomšič Emanuel, Bürgermeister zu Treffen. 
Treven Johann, Lehrer zu Bloke iu Krain. 
Trivialschule zu Stroniatyn in Galizien. 
Turk Johann, Besitzer zu Topol in Krain. 
Turk Johann, Besitzer zu Volčje in Krain. 
Unger, Lehrer zu Sabrodt in Pr.-Brandenburg. 
Urbas Anton, Pfarrer zu Dobovec in Krain. 
llrbaa Anton, Besitzer zu Podkraj in Krain. 
Url ms Leopold, pens. Bergbeamte zu Idria in Krain. 
Utesch, Lehrer zu Speck in Mecklenburg. 
Vidali Jakob, k. k. Postmeister zu Kubet bei Görz 
Videmšek Franz, Besitzer zu Doba in Krain. 
Vode Josef, Ucalitätenbesitzer zu Lustthal iu Krain. 
Vodin Martin, Organist zu Dobovec in Krain. 
Vogel Josef, Greisler zu Bogdany a. d. Donau in Ungarn. 
Vojvoda Simon, Pfarrer zu Deutschlag in Krain. 
Volčič Johann, Pfarrer zu Maihau in Krain. 
Vouk Franz, Vorspanns-Commissär zu Weixelburg iu Krain. 
Vranic J ur, Lehrer zu l'reserji iu Krain. 
Vromec Jakob, Besitzer zu Opeina in Krain. 
Wagner P., Lehrer zu Kreuzslätten in Ungarn. 
Wauko Alois, Cooperator zu Christophen in Krain. 
Weiss Adolf, Gutspächter zu 1*. Wuein iu Krain. 
Wiehert L. A., Lehrer zu Osterode iu Ostprenssen. 
Wiesinger Josef, Bauersgutbesitzer zu Gollau in Oberösterreich. 
Wimmer Peter, Bindermeister zu Gleink in Oberösterreich. 
Wilt/ek Andreas, Krämer zu Schwarzthal in Böhmen. 
Wise Josef, Pfarrer zu Grainbrann iu Niederösterreich. 
Worel Franz, Oberlehrer zu Kladrau in Böhmen. 
Wornig Josef, Pfarrer zu St. Georg am See iu Kärnten. 
Worzleld A., Hausbesitzer zu Kraloviz iu Krain. 
Zau Ivan, Geistlicher zu St. Veit bei Laibach. 
Zdeborski Eduard, Rentbeamte zu Kleczöl in Ungarn. 
Zedevčič Blasius, Lehrer zu Kamnje bei Görz. 
Zega Michael, Lehrer zu Kamuje bei Görz. 
Zorc. Anton, Pfarrer zu Zalua in Krain. 
Zupančič Johann, Pfarrer zu Ilian in Krain. 
Zupančič Josef, Grundbesitzer zu Treffen iu Krain. 

Dunk v. Klcinmajr i llanibei- in Lailwch. — Verlag de- Kraioer Hienenxuehtsvereins. 


